
 
 
 
 
 
 
 
Ebenrain-Konferenz für ein Ja zur Pflegeinitiative  
 
Die Pflegeinitiative sorgt dafür, dass wieder genügend Pflegende im Beruf tätig sind. Dies soll durch 
eine Ausbildungsoffensive, bessere Arbeitsbedingungen und höhere Personalschlüssel erreicht wer-
den. Damit werden die pflegerische Versorgung und die Pflegequalität langfristig gesichert, was für 
alle Arbeitnehmenden der Schweiz absolut unabdingbar ist – umso mehr gilt dies natürlich für die 
Pflegenden selbst.  
 
Der Pflegenotstand ist keine künftige Bedrohung, sondern längst Realität – und die Coronapandemie 
hat ihn nur noch verschlimmert. Aktuell sind über 11'000 Pflegestellen in der Schweiz unbesetzt, davon 
6200 diplomierte Pflegefachpersonen. Diese belegen damit den ersten Rang an offenen Stellen von 
allen Berufsgruppen. Ohne Pflegefachleute aus dem Ausland wäre unsere pflegerische Versorgung 
schon längst zusammengebrochen.  
 
Den Pflegenden wird immer mehr verunmöglicht, so zu arbeiten, wie sie es gelernt haben. Aus der 
Praxis wird berichtet, dass Unterbesetzungen zu einem belastenden Dauerzustand geworden sind. 
Akuter Personalmangel bedeutet, dass die Zeit für eine gute und sichere Pflege fehlt. Die Qualität der 
Pflege sinkt, mit gravierenden Folgen: Vermeidbare Komplikationen, unnötiges Leiden und teure Fol-
gekosten. Die Pflegenden arbeiten schon lange am Rand der Erschöpfung und sind chronisch überbe-
lastet. Da erstaunt es nicht, dass viele gut ausgebildete Pflegende den Beruf schon nach wenigen Jah-
ren verlassen.  
 
Die Pflegeinitiative will sicherstellen, dass auf allen Schichten qualifizierte Pflegefachleute in genügen-
der Anzahl arbeiten. Doch ohne markante Verbesserung der Arbeitsbedingungen wird es weder gelin-
gen, die Attraktivität des Berufes zu steigern, noch den Exodus zu stoppen. So braucht es eine frühzei-
tige und verbindliche Bekanntgabe der Dienstpläne, berufliche Entwicklungsmöglichkeiten, frauen- 
und familienfreundliche Strukturen – und Löhne, welche die Kompetenz und die Verantwortung der 
Pflegenden abbilden. Deshalb greift der Gegenvorschlag des Parlaments, der sich in einer an viele Be-
dingungen geknüpfte und zeitlich beschränkte Ausbildungsoffensive erschöpft, definitiv zu kurz.  
 
Die Arbeitnehmenden-Verbände der Ebenrain-Konferenz unterstützen die Pflegeinitiative ihres Mit-
gliedsverbands SBK mit grosser Überzeugung. Es braucht am 28. November ein Ja zur Pflegeinitiative, 
damit genügend Pflegende ausgebildet, die Pflegenden unter würdigen Arbeitsbedingungen länger im 
Beruf bleiben können und die Pflegequalität gesichert werden kann.  
 
 
Bern, 11. Oktober 2021  
 

Rückfragen an:  

Beat. W. Zemp, Präsident Ebenrain-Konferenz  

E-Mail: beat.w.zemp@LCH.ch, Tel. 044 315 54 54 

 



 

 

 

Folgende Verbände sind Mitglied der Allianz der Arbeitnehmenden (Ebenrain-Konferenz): 

-       die Plattform      (Kaufmännischer Verband, Angestellte Schweiz, SKO u.a.) 

-       impressum        (die Schweizer Journalistinnen)           

-       LCH                   (Dachverband Lehreinnen und Lehrer Schweiz)              

-       SBK                      (Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen und Pflegefachmänner)          

-       SER                 (Syndicat des Enseignant·es Romand·es)       

-       SGB                  (Schweizerischer Gewerkschaftsbund)         

-       Travail.Suisse   (Schweizerische Gewerkschafts-Dachorganisation)        

-       VSAO                (Verband Schweizerischer Assistenz- und Oberärztinnen und -ärzte)      

-       VSPB                (Verband Schweizerischer Polizei-Beamter)       

-       ZV                    (Öffentliches Personal Schweiz) 

 

 


